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Steigende Zellwollproduktion

Im Jahre 1920 wurde die erste praktisch brauchbare Zell-
wolle entwickelt; heute gibt es, den besonderen Verwendungs-
zwecken genauest angepaßt, über 200 Zellwollfypen, die als
neue Werkstoffe ihre Probe bestanden und sich einen wach-
senden Verwendungsbereich gesichert haben. Die dauernde
Verbesserung und Kontrolle hat, wie besonders die Verbrauchs-
zunähme in den rohstoffunabhängigen Vereinigten Staaten von
Nordamerika und Großbritannien beweist, die Zellwolle zu
einem vollwertigen Rohstoff aufrücken lassen. Gegenüber 16 000

kg in 1920 ist die Weltproduktion bis 1940 auf 548 Millionen
kg angeschwollen und hat in solch beispiellos dastehendem
Rekordaufstieg erstmals sogar die Erzeugung von Kunstseide
(513 Mill, kg) überflügelt, deren Konkurrentin sie indessen
in keiner Weise ist. Während Kunstseide die Naturseide er-
setzen sollte, ohne daß deshalb heute jemand ernstlich Rayon
als einen Ersatzstoff ansehen würde, kommt der Zellwolle eine
ganz andere Aufgabe zu. Verarbeitungstechnisch ist Kunstseide
eigentlich an sich schon ein Halbfabrikat, wandert als endloses
Garn erzeugt unmittelbar in die Weberei, Strickerei oder Wir-
kerei. Zellwolle hingegen wird chemisch-technisch in Flocken-
form als Faser gleich den natürlichen Fasern der Baumwolle
oder Wolle, sonach als Rohstoff, gewonnen, um erst nach
einem der üblichen Spinnverfahren zu Garn verarbeitet und
später als solches wie andere Garne dem jeweiligen Ver-
wendungszweck zugeführt zu werden.

Der Krieg hat dieser Entwicklung ein noch beschleunigtes
Tempo gegeben, doch wäre es unrichtig, etwa annehmen zu
wollen, daß dies nur für den durch Blockade von den natür-
liehen Rohstoffquellen abgesperrten europäischen Kontinent
gilt. Haben sich doch unter die Hauptproduzenten auch die
baumwollübersättigten Vereinigten Staaten, das wollebeherr-
sehende England und das größte Seidenland Japan eingereiht,
denen alle Möglichkeiten der Versorgung mit natürlichen Fa-
serstoffen offen stehen bezw. bis zuletzt offen standen. Die
Möglichkeit, den Zellwollfasern immer die Eigenschaften zu
geben, die der jeweilige Verwendungszweck erfordert, hat
sie auf einzelnen Gebieten eben über die Naturfasern hinaus-
wachsen lassen. So sind beispielsweise bedruckte Gewebe
aus Zellwolle zweifellos viel farbenschöner als Baumwollge-
webe, ganz abgesehen davon, daß es bereits Zellwolltypen
gibt mit Spezialeigenschaften, so wasserabstoßende Zellwollen,
die jedes nachträgliche Imprägnieren überflüssig machen.

Der zunehmende Mangel an Textilrohstoffen hat indessen
den Ausbau der Zellwolleproduktion in Europa nur beschleu-
nigt, wobei die deutsche Kunstfaserindustrie, die größte der
Welt, auf Grund ihrer Erfahrungen und ihrer Patente, in
planmäßiger Zusammenarbeit mit der Textilindustrie der in
den deutschen Wirtschaftsbereich heute eingeschalteten Länder
die Initiative übernommen hat. Dabei ist es von Wichtigkeit,
daß die deutsche Erzeugung für die vordem fast ausschließ-
lieh auf den skandinavischen Fichtenzellstoff aufgebaut ge-
wesene Grundstoffbasis andere Äusgangsgrundlagen entwik-
keif hat, die in jedem Lande reichlich vorhanden sind, so daß
solcherart die Zellwollproduktion einen tatsächlich nationalen
Rohstoff hervorbringen kann. So kann die notwendige Zellu-
lose aus Buche, aufs Kartoffelkraut, Stroh,; Schilf und an-
deren Pflanzen in technisch einwandfreier Weise gewonnen
werden.

Eine solch beachtliche Ausgestaltung der Produktion weisen,
von Deutschland und Italien ganz abgesehen, Belgien, Holland
und Dänemark auf. In diesen Ländern ist in Zusammenarbeit
mit deutschen Interessenten die Zellwollegewinnung teils in
bestehenden, teils in neu errichteten Fabriken auf volle Touren
gebracht worden, wobei ein hoher Beimischungszwang für Zell-
wolle bei der Herstellung von Garnen und Geweben für den
Absatz der Produktion sorgt. In Norwegen ist mit einem A.-K.
von 10 Millionen Kronen die A. S. Norsk Cellullfabrikk in
Sarpsborg gegründet worden, an der die deutsche Phrix-
Gesellschaft mit einem Viertel beteiligt ist, die 9000 Tonnen
Zellwolle im Jahr herstellen wird; da dies den Zellwollbedarf
des Landes um das Doppelte übersteigt, soll der Ueberschuß
ausgeführt werden. Im. ehemaligen Polen ist in Litzmannstadt
die Zellgarn Ä.-G. aufgebaut worden, die Zellwolle auf der
Grundlage von Labkasein erzeugt. In Finnland ist eben-
falls ein größeres Werk in Betrieb, ein zweites ist im Bau.
Am Balkan sind einige Gründungsprojekte vor der Ausführung.
Aber auch die neutralen Länder forcieren den Ausbau der
Zellwollegewinnung. In der S ch w e i z liefert die Société de la
Viscose Suisse in Emmenbrücke täglich bereits 7000 bis 8000

kg Zellwolle, in Heerbrugg-Widnau ist eine weitere Anlage vor
der Fertigstellung, die 15 000 bis 20 000 kg im Tag liefern
wird, während eine dritte Fabrik von der Feldmühle A.-G.,
Rorschach, mit 3000 kg täglicher Kapazität erstellt wird. Ueber
drei Zellwollefabriken wird in Kürze auch Schweden verfügen,



12 MITTEILUNGEN ÜBER TEXTIL-INDUSTRIF,

die insgesamt jährlich 14 bis 15 Millionen kg erzeugen können.
In Spanien ist eine große Zellwollanlage in Ausführung, die
nach japanischen Patenten Reisstroh als Ausgangsmaterial be-
nutzen wird.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieser Ausbau der Zell-
wolleproduktion den durch die Blockade bewirkten Ausfall
Europas in der Baumwoll- und Wollversorgung weitgehend zu

überbrücken vermag. Die Verfügbarkeit an Kunstfasern er-
reicht in Deutschland bereits 41/2, in Italien 4 kg je Ein-
wohner im Jahr. Solcherart einmal eingebürgert wird die
Zellwolle aber auch nach Wiederkehr normaler Verhältnisse
als ernster Konkurrent und Preisregulator der natürlichen
Textilfasern eine wichtige Rolle spielen. E.W.

HANDELSNACHRICHTEN
Die Seide im schweizerisch-italienischen Handelsaustausch,

— Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die italic-
nische Handelskammer für die Schweiz in Zü-
rieh in einer der italienischen Mode gewidmeten und reich aus-
gestatteten Sondernummer ihrer „Rivista degli Scambi" einen
Artikel, der über die jahrhundertealten Beziehungen der
schweizerischen Seidenindustrie zu Italien als Rohstoffbelie-
ferer in anziehender Weise berichtet. Es wird auf den großen
und wertvollen Beitrag hingewiesen, den schweizerische Fir-
men der italienischen Seidenindustrie geleistet haben und in
diesem Zusammenhang werden die Namen Ahegg, Appenzeller,
Schwarzenbach, Stehli, Siber & Wehrli und Trudel genannt;
diese Liste ließe sich natürlich noch ergänzen. Es wird ferner
hervorgehoben, daß das Andenken der Steiner, Frizzoni, Geß-
ner, Cramer, Bodmer-von Muralt, Meyer-Rusca und Baumann
in Italien lebendig bleibe. Zahlreiche Schweizer endlich, die
während vielen Jahren in der italienischen Seidenindustrie
tätig waren, seien in ihre Heimat zurückgekehrt und wirkten
dort für die Zusammenarbeit beider Völker. Die Zahl der
Italiener, die in der schweizerischen Seidenindustrie und im
Seidenhandel arbeiten, sei allerdings viel kleiner; unter diesen
wird der Name Bianchi hervorgehoben.

Nach einem geschichtlichen Rück- und Ausblick weist die
italienische Handelskammer darauf hin, daß, wenn die schwei-
zerische Seideninduistrie früher ihre modischen Anregungen
im wesentlichen von Paris empfing, die Verhältnisse sich
seit dem Zusammenbruch Frankreichs geändert hätten und das
Zweigespan Lyon—Paris heute durch die Mode- und Fabri-
kationsplätze Turin, Mailand und Como ersetzt werde. Das
Sonderheft behandelt denn auch, wie schon erwähnt, im we-
sentlichen die italienischen Modebestrebungen. Der Erfolg Ifa-
liens auf diesem Gebiete ist unbestritten, wie ja auch Mailand
schon seit Jahren Paris gegenüber stets eine eigene Note ge-
bracht hat. Als Nachfolger von Paris melden sich aber auch
andere Plätze, wie Berlin und Wien und was endlich Zürich
anbetrifft, so wird die Ende Februar ihre Tore öffende Schwei-
zerische Modeschau zeigen, daß auch die Schweiz auf ein ge-
schmäckvolles und erfolgreiches Modeschaffen hinweisen kann.

Die italienische Handelskammer für die Schweiz betont
in ihren Ausführungen ferner und mit Recht, daß die schwei-
zerische Seidenindustrie von jeher zu den Großabnehmern
italienischer Rohseiden gehört habe und erwartet, daß sie auch
in Zukunft dem italienischen Erzeugnis treubleiben werde.
Heute ist unser Land tatsächlich fast ausschließlich auf die
italienische Zufuhr angewiesen und die Eigenschaften der
italienischen Seide sorgen, in Verbindung mit den freundnach-
barlichen Beziehungen dafür, daß auch später Italien seine
Stellung als wichtiger Belieferer der schweizerischen Seiden-
industrie beibehalten wird. Eine billige Rücksichtnahme Ifa-
liens auf die schweizerischen Bedürfnisse während der schwe-
ren Kriegszeit wird wesentlich dazu beitragen, die Fortdauer
dieses jahrhunderte alten Verkehrs weifer zu gewährleisten.

Frankreich: Aufhebung ides Zolles für Rayongarne. — Mit
Verfügung vom 1. Dezember 1'941 ist, vorläufig für einen
Zeitraum von sechs Monaten, der französische Zoll für die
Rayongarne einschließlich der künstlichen Wollgarne der fran-
zösischen T.-Nr. 381bis A, wie auch für die entsprechenden
Abfälle der T.-Nr. 381bis B aufgehoben worden.

Peru: Zollerhebungen. — Einer telegraphischen Mitteilung
aus Lima zufolge, hat die peruanische Regierung alle Zölle
um 20 0/0 erhöht. Weitere Einzelheiten liegen zurzeit noch nicht
vor.

Australien: Einfuhrbeschränkungen. — Einer Meldung des
Schweizer. Generalkonsulates in Sydney zufolge, hat die Au-
stralische Regierung mit Wirkung ab 1. Januar 1942 neue und
weitgehende Einfuhrbeschränkungen verfügt, die sich zum Teil
auch auf Textilwaren beziehen. So wird auch die Einfuhr von
kunstseidenen oder Kunstseide enthaltenden
Meterwaren der australischen T.-Nr. 105 (D) (1) aus
Nichtsterlingländern nicht mehr gestattet. Für die nicht unter
das Einfuhrverbot fallenden Waren werden Einfuhrbewilli-
gungen nur noch von Fall zu Fall und auf begründetes Gesuch
hin erteilt. '

Kriegswirtschaftliche Maßnahmen

Saison- oder Inventur -Ausverkäufe. Die Sek-
tion für Textilien teilt in einem Kreisschreiben Nr. 1/
1942 vom 21. Januar den Verbänden der Textilindustrie mit,
daß sie den verschiedenen Gesuchen um Bewilligung der Ab-
halfung der üblichen Winter-, Saison- oder Invenfur-Äusver-
kaufe, mit Rücksicht auf die Versorgungslage und die zum
Teil unerwünschten Rückwirkungen auf die Käuferschaft, nicht
entsprechen könne. Der Absatz aus der Mode gekommener
Textilwaren solle jedoch nicht, erschwert werden, sondern durch
eine starke Preisermäßigung und ohne die bisher üblichen
zeitlichen Befristungen, den wenig kaufkräftigen Verbrauchern,
günstige Eindeckumgsgelegenheifen bieten.

Aus diesen Erwägungen hat sich das Kriegs-Industrie- und
Arbeits-Ämt bereit erklärt, die öffentlich angekündigte Ab-
stoßung aus der Mode gekommener Textilwaren zu herab-
gesetzten Preisen bis auf weiteres allgemein zu bewilligen,
allerdings unter der Bedingung, daß diese Preisnachlässe in
keiner Weise zeitlich beschränkt wurden, der Verkaufspreis
für den gleichen Artikel nicht später eine Erhöhung erfahre
und endlich in den geschäftlichen Ankündigungen nur von
Preisermäßigung die Rede sei; Wendungen die auf eine Aus-
verkaufsveransfaltung hinweisen seien nicht zulässig, wohl
ist aber die Erklärung „so lange Vorrat" gestattet. Oeffent-
lieh angekündigte Verkäufe der oben umschriebenen Art gelten,

die kantonalen Vorschriften vorbehalten, bis auf weiteres als
bewilligt.

In einer Zuschrift an die Kantonalen Zentralstellen für
Kriegswirtschaff macht die Sektion für Textilien in diesem
Zusammenhange darauf aufmerksam, daß die V e r s o r -

gungslage infolge der Kriegsausweitung eine empfindliche
Verschärfung erfahren habe und eine Ausgabe weiterer Textil-
coupons vor Spätherbst kaum zu erwarten sei; diese werde
überdies recht knapp ausfallen. Im übrigen werden die kan-
fonalen Behörden darauf aufmerksam gemacht, daß unbe-
fristete Preisermäßigungen auf aus der Mode gekommene
posten erwünscht seien.

In diesem Zusammenhang sei noch beigefügt, daß das

Kriegs-, Industrie- und Arbeitsamt in einer für die Oeffent-
lichkeit bestimmten Veröffentlichung über die Ver-
knappung der Vorräte an Textilrohstoffen und die Notwendig-
keif des Sparens ausdrücklich bemerkt, daß die Versorgung
mit Textilerzeugnissen aus Seide, Kunstseide und Zell-
wolle, die der Rationierung nicht unterliegen, befriedi-
gend sei. Waren aus Kunstseide seien bekannt und beliebt;
dagegen stoße Zellwolle immer noch auf ein unberechtigt
starkes Mißtrauen; sie leiste aber für die verschiedensten
Zwecke gute Dienste. Die Bevölkerung helfe mit Arbeit zu
beschaffen, indem sie sich an die nichfrationierten Artikel halte.
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